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NATURA 2000 Bayern 

Gebietsbezogene Konkretisierung  
der Erhaltungsziele   

 
 
 
Gebietstyp: B      Stand: 19.02.2016 
 
Gebietsnummer: DE7344301 
 
Gebietsname: Unteres Vilstal 
 
Größe: 352 ha 
 
Zuständige höhere Naturschutzbehörde: Regierung von Niederbayern 
 
 
 
Lebensraumtypen des Anhangs I der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 
 

EU-Code: LRT-Name: 

3150 Natürliche eutrophe Seen mit einer Vegetation des Magnopotamions oder Hydrocha-
ritions 

3260 Flüsse der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitans und 
des Callitricho-Batrachion 

3270 Flüsse mit Schlammbänken mit Vegetation des Chenopodion rubri p.p. und des 
Bidention p.p. 

6210 Naturnahe Kalk-Trockenrasen und deren Verbuschungsstadien (Festuco-Brometalia)  

6430 Feuchte Hochstaudenfluren der planaren und montanen Stufe  bis alpinen Stufe 

6510 Magere Flachlandmähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis) 

9170 Labkraut- Eichen-Hainbuchenwald (Galio-Carpinetum) 

9180* Schlucht- und Hangmischwälder Tilio-Acerion  

91E0* Auen-Wälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, Alnio incanae, 
Salicion albae) 

91F0 Hartholzauenwälder mit Quercus robur, Ulmus laevis, Ulmus minor, Fraxinus excel-
sior oder Fraxinus angustifolia (Ulmenion minoris) 

* = prioritär 

 
 
 
Arten des Anhangs II der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 
 

EU-Code: Wissenschaftlicher Name: Deutscher Name: 

1337 Castor fiber  Biber 

5339 Rhodeus amarus Bitterling 

1061 Maculinea nausithous Dunkler Wiesenknopf-Ameisenbläuling 

1114 Rutilus pigus Frauennerfling 

1130 Aspius aspius Rapfen 
* = prioritär 
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Gebietsbezogene Konkretisierungen der Erhaltungsziele: 
 
Erhalt ggf. Wiederherstellung des kleinen Flusslaufs der Vils als durchgängiges Fließgewässer mit 
seinen Überschwemmungsauen sowie Erhalt einer naturnahen Laubwaldbestockung in den Talhän-
gen. 

1. Erhalt der Flüsse der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitan-
tis und des Callitricho-Batrachion sowie der Flüsse mit Schlammbänken mit Vegetation des 
Chenopodion rubri p.p. und des Bidention p.p., insbesondere von unverbauten natürlichen 
oder naturnahen Fluss-, Bach- und Uferabschnitten mit charakteristischen Strukturen wie perio-
disch trocken fallenden Geröll- und Sand-Schwemmbänken, Gumpen und Uferanbrüchen, Wei-
den- und Erlensäumen in unbeeinträchtigter Form. Erhalt einer ungeschmälerten Fließgewässer- 
und Auendynamik. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Durchgängigkeit der Fließgewässer. 

2. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Natürlichen eutrophen Seen mit einer Vegetation des Mag-
nopotamions oder Hydrocharitions (wie Altgewässer, Steinbruchseen und sonstigen Stillge-
wässer) in ihren physikalischen, chemischen und morphologischen Eigenschaften, besonders 
auch als Lebensräume unterschiedlicher makrophytischer Wasserpflanzenvegetation. 

3. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Feuchten Hochstaudenfluren der planaren und montanen 
bis alpinen Stufe in nicht von Neophyten dominierter Ausprägung und in der regionstypischen 
Artenzusammensetzung. 

4. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Mageren Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, 
Sanguisorba officinalis) sowie der Naturnahen Kalk-Trockenrasen und deren Verbu-
schungsstadien (Festuco-Brometalia) in ihren nutzungsgeprägten Ausbildungsformen mit ihren 
charakteristischen Pflanzen- und Tierarten. Erhalt ihrer Standortvoraussetzungen. 

5. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Schlucht- und Hangmischwälder (Tilio-Acerion) mit ihren 
Sonderstandorten und Randstrukturen sowie in ihrer naturnahen Ausprägung und Qualität. Erhalt 
ggf. Wiederherstellung eines ausreichend hohen Anteils an Alt- und Totholz sowie an Höhlen-
bäumen, anbrüchigen Bäumen und natürlichen Spaltenquartieren (z. B. abstehende Rinde) zur 
Erfüllung der Habitatfunktion für daran gebundene Arten und Lebensgemeinschaften. 

6. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Labkraut-Eichen-Hainbuchenwälder (Galio-Carpinetum) mit 
ihren Sonderstandorten und Randstrukturen sowie in ihrer naturnahen Ausprägung und Qualität. 
Erhalt ggf. Wiederherstellung eines ausreichend hohen Anteils an Alt- und Totholz sowie an Höh-
lenbäumen, anbrüchigen Bäumen und natürlichen Spaltenquartieren (z. B. abstehende Rinde) 
zur Erfüllung der Habitatfunktion für daran gebundene Arten und Lebensgemeinschaften. 

7. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior 
(Alno-Padion, Alnion incanae, Salicion albae) sowie der Hartholzauewälder mit Quercus ro-
bur, Ulmus laevis und Ulmus minor, Fraxinus excelsior oder Fraxinus angustifolia (Ul-
menion minoris) mit ihrem spezifischen Wasserhaushalt. Erhalt ggf. Wiederherstellung eines 
ausreichend hohen Anteils an Alt- und Totholz sowie an Höhlenbäumen, anbrüchigen Bäumen 
und natürlichen Spaltenquartieren (z. B. abstehende Rinde) zur Erfüllung der Habitatfunktion für 
daran gebundene Arten und Lebensgemeinschaften. 

8. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Bibers in der Vils mit ihren Auenbereichen, ih-
ren Nebenbächen mit ihren Auenbereichen, Altgewässern und in den natürlichen oder naturna-
hen Stillgewässern. Erhalt ggf. Wiederherstellung ausreichender Uferstreifen für die vom Biber 
ausgelösten dynamischen Prozesse. 

9. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Populationen von Frauennerfling, Bitterling und Rapfen. Er-
halt ggf. Wiederherstellung von Fließgewässern, als Lebensraum für rheophile Fischarten (be-
sonders Frauennerfling und Rapfen) sowie sonstige an Fließgewässer gebundene Arten. Erhalt 
ggf. Wiederherstellung der Durchgängigkeit der Gewässer als Voraussetzung für den Fortbestand 
einer artenreichen Fischfauna. Erhalt von offenen Bachläufen, Gräben und Rinnsalen als Vernet-
zungsstrukturen Erhalt des Habitatverbunds und als Wanderwege für Fische. Erhalt der Rest-
wassermengen in Ausleitungsstrecken zur Aufrechterhaltungung einer ökologisch-funktionalen 
Gewässerdurchgängigkeit. Erhalt von für Großmuscheln günstigen Lebensbedingungen als Vo-
raussetzung für die Fortpflanzung des Bitterlings. Erhalt einer ausreichend guten Gewässerquali-
tät in Fließ- und Stillgewässern mit Vorkommen des Frauennerflings. Erhalt schnell überströmter 
Kiesbänke als Laichhabitate des Rapfens. 

10. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Dunklen Wiesenknopf-Ameisenbläulings. Er-
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halt der Lebensräume des Dunklen Wiesenknopf-Ameisenbläulings in ihren nutzungs- und pfle-
gegeprägten Ausbildungen sowie mit ausreichend großen Beständen der Raupenfutterpflanze 
Großer Wiesenknopf. Erhalt der Wirtsameisenpopulationen. 

 


